

[image: cover]




Es war einmal ein großer, lieber brauner Bär, der hieß Bruno.


Bruno hatte wunderbar glänzendes braunes Fell, schöne große Tatzen und lustig blitzende braune Augen.
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Bruno war sehr geschickt:


Er konnte sogar aufrecht gehen, nur auf zwei Tatzen.


Deswegen musste er nicht immer auf allen Vieren laufen wie seine Bärenfreunde.


Und manchmal, wenn er ganz übermütig war, probierte er sogar, nur auf einer Tatze zu hüpfen - aber dabei fiel er immer wieder auf den Po, das war doch zu schwierig für ihn.
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Bruno war glücklich, ein Braunbär zu sein.


Er hätte ja auch ein Schwarzbär oder ein Eisbär sein können.


Aber nein:


Ein Schwarzbär, so schwarz wie die Nacht, wenn die Sonne untergegangen ist? Nein, das war nichts für ihn.
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Oder ein Eisbär? Oh, da muss man ja immer aufpassen, sich das weiße Fell nicht schmutzig zu machen und sich immer wieder putzen. Außerdem ist es bei den Eisbären das ganze Jahr sehr kalt! Nein, Eisbär, der wollte er auch nicht sein. Bruno war einfach glücklich, ein Braunbär zu sein.
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Eines Tages wanderte Bruno im Wald bis er müde wurde. Er legte sich im Schatten eines großen Tannenbaumes auf die Wiese um sich auszuruhen.


Bruno war schon fast eingeschlafen, da hörte er leises, trauriges Brummen.


Ein kleiner Braunbär stand vor ihm.


„Brumm, brumm! Ja was machst du denn da, mein kleiner Freund?", fragte Bruno.


,,Oh", sagte der kleine Bär traurig, „ich hab einen Ausflug in den Wald gemacht, aber jetzt finde ich nicht mehr nach Hause!"
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